
einen festen Fuß Trst nach 1623 $chlug der Wiınd Im ahrhundert VelI -
schwanden die etzten Spuren evangelıschen Lebens

Eın eubeginn verbindet ıch mıiıt der 1826 er10.  en rundung des Landge-
STUts Die Beamten stammten uberwiegend aQus altpreußischen, evangelischen
Terrıtorien. Am November 1828 entstan: 1ne evangelısche Gemeinde, die ın
der 19638 abgebrochenen Marıenfelder Kapelle Franzıskanerkloster ihren
Gottesdienst 1€e. 1899 die Gemeinde WarTr inzwischen auf400 Glieder angewach-
SC  - erhielt S1e 1ne eigene ırche gegenuber dem Bahnhof. Der Bau Ste. heute
unter enkmalschutz. eute zahlt die Gemeinde uüuber 4 000 Mitglieder.

Das mit Bıldern reich ausgestattete uch zeigt In seinem Inhalt dıe ordnende
und sorgfaltige Hand des Herausgebers.

ılhelm Kohnl

Ehbrecht, Schilling (Hrsg.), Nıederlande NNorddeutschland, Studien ZU.  «ar
Regional- und Stadtgeschichte Nordwestkontinentaleuropas 1mM Mittelalter un! ıIn
der Neuzeıt, eitrı ZU Geburtstag (Stadteforschung ‚e1. A7 and 15),
Bohlau Verlag. KOöln/Wien 1983, 527 S 9 08,—

Professor etrı ist mıiıt diesem STa  ıchen and 1ne wurdige Festschrift gewld-
metT. Von den Beıiträagen ehandeln drel westfälische, wel weitere spezlelle
kiırchengeschichtliche offe Um nNn1ıC 11U.  E allgemeine Bemerkungen diesen
satzen machen, sollen dıe enannten ın den Mittelpunkt este werden.

Brecht, Die Ulmer Kirchenordnung VO  - 1531, die Basler Reformationsordnung
VO 1529 und die Munsteraner uchtordnung VO 1533 J4-—163), ist 1ne eaCcNn-
tenswerte Entdeckung gelungen. Er weist nach, daß 1n dıe Munsteraner Zuchtord-
Nung die Vorrede der mer Kıirchenordnung, leicht vereinfacht, aufgenommen
wurde, während aus der Basler eformationsordnung der Abschnitt „„Von den
lasterern es USW. herangezogen wurde. Diese Tkenntnis ecCc einerseits
dıe Quellen der Munsteraner Ordnung auf un! erlaubt andererseits einen Ver-
gleich der einzelnen Bestimmungen der dreı rdnungen. Die ılgenart der Mun-
sSteraner Ordnung WIrd auf diese Weise herausgearbeitet.
Kı 1IrC.  O:  9 und Gemeinheit 1ın Munster/Westf. —1 Zur

legalen Durchsetzung einer oppositionellen Bewegung 64-179), stellt klar,
daß die ‚„‚Gemeimiheit‘‘ 1Ne este Institution WAarl, die die ıldeburger und Nichtgil-
eburger umfaßte un:! VO  - den ılden VOTL dem Rat vertreten wurde. Diese est-
stellung hat rechtlich weitgehende Konsequenzen. Das M1  erstandnis elıner
evangelıschen ‚‚Gemeinde‘*‘ der des aufrührerischen Proletarıats wIird zuruckge-
wlesen. Das el daß die OÖppositionsbewegung ın Munster ange e1t ıch ın
verfassungskonformen Bahnen bewegte. Tst cie Jahreswende 1533/34 brachte
den mschlag. Als Jan Matthys 1M Marz 1534 dıe Füuhrung ubernahm, „lösten sıch
die historischen Verfassungsstrukturen auf 178)

artlıe VO  5 a.  OT: Eiıne Kontroverse den Freiherrn VO.  - eın 1m
OrmaAarz 443 — 455), SC.  er die Ablehnung des Dırektors der preußıschen
Staatsarchive, VO Raumer, dem lographen Steins, Pertz, IM Jahr 1346 die
Archive zuganglich machen. Die Steinsche Verfassungsreform WAaär, wiewohl
weıt zuruckliıegend, den konservativen Trelisen damals unbequem. Das Stein-Bild
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aumers ist hochst bemerkenswert. Nach dem TrTe 18438 erreichte ertz doch
eın 1e1

Herborn, Die Protestanten 1ın Schilderung und Trteıil des Olner Chronisten
ermann VO  - Weinsberg (1518-—-15983) 36-—-153), legt offen, daß 1mM katholi-
schen Koln ıIn der zweıten des ahrhunderts ıne erstaunlic. große anl
VO.  - Protestanten gab, die 1n den Zuniften hatten un! iıch offen erken-
Ne.  - gaben Ihre nerkennung wurde ıngegen immer vereıtelt. Der TONIS ist
ertretier einer humanıstischen Vıa media.

Schilling, Reformierte Kirchenzucht als Sozialdisziplinierung? Die atıg-
eıt des Emdener Presbyteriums ın den Jahren 1597 —1562 261-327), legt ıne
langere bhandlung VOL. Der Verfasser, dem dıe Kirchengeschichte vıiel verdankt,
beschraäankt seine Untersuchung auf die ersten funf Te der irchenratsproto-
kolle, erste ber eın lebendiges, sehr genaues Biıld der Tatigkeit des rTesbyte-
1ums Den Begriff „Sozialdisziplinierung‘‘ fuür dıe Emdener Gemeinde ab,
da sS1e freikiırchlichen Charakter och muß der Einwand diesen
abwertenden egT1 estehen bleıben, Wenlnn auf reformierte Landesherren
(Z iın L1ppe) angewandt WwITrd. ECEWL. ist der furstlıche Absolutismus bezeich-
nend fUür das nde des un: ang des Jahrhunderts Die Religion wurde 1ın
den jenst des Staates gestellt. Es SOo. ber bedacht werden, die Hınwen-
dung ZU  a reformierten Kirchenzucht ebenso sehr innere Überzeugung der Tafen
gewesen ist un! S1e 1nNne relig10se Besserung beabsichtigten. In diese ıchtung
weilist die Untersuchung 1M anrbuc. 7 ‚9 1981, 577

Der V{f. oMM' dem Ergebnis, dalß das Emdener Presbyteriıum VO einem
flexiblen Tagmatısmus gepragt WarTr 290) un!| ich nN1C als uter einer on{ies-
sionalıstıschen Orthodoxıie verstand 298) DiIies WIrd UTrC. zahlreiche Beispiele
aus allen Bereichen des Gemeıindelebens elegt

Wılhelm Neuser

Gaul, R] Korn, Stadt Lemgo Baudenkmaler VDO'  S estJaten, and 4 9 1),
Aschendortfische erlagsbuchhandlung. Munster 1983, 1026 s , 198,—

Die Herausgeber bedauern 1m Vorwort zurecht, das SOß. „Große Inventar‘‘
der deutschen Stadte NUur sehr langsam voranschreitet. Fur emg£go legt NU. cdiese
umfassende Bestandsaufnahme VOTL. Es g1ıbt keine ırche, keın Wohnhaus, keıiın
sonstiges Bauwerk VO Bedeutung, das Nn1ıC. genaustens beschrieben un! mit
ausgezeichnetem ildmater1a. vorgefuhrt WITrd. Wiıe not1ig 1ne solche Inventarı-
sierung ist, zeıgt die emerkung, ‚„‚daß zwischen 1933 un:! 1970 mehr als wel
Drittel der lıppıschen Hausinschriften un:! damıt meilist uch dıe zugehorigen
Hauser verschwunden iınd‘*‘‘ VI) Fur emgo ist zumindest der alte Bestand ın
Wort und Bıld festgehalten Der Leser mMacC. viele Entdeckungen ın einera
die vielleicht N  u kennen meınt. Als kleines eisplie. selen 1U die e1in-
tatuen Christus und Jude (miıt cChweın ıIn der Marienkirche 1310 angefuhrt

256, 258) Der Rezensent verzichtet darauf, einıge Bauten der Kunstschatzen
SC reichen hervorzuheben, un! ıchtet das Augenmerk dessen auf dıe
„stadtgeschichtliche Einleitung‘“‘ VO oppe
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